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QR-Code erstellen
kostenlos: Profi-Tipps
für smarte Marketing-
Profis
QR-Codes sind wie die Cocktails des digitalen Marketings – schnell gemixt,
oft unterschätzt, aber mit der richtigen Zutat eine absolute Conversion-
Bombe. Wer sie immer noch nur für Speisekarten oder langweilige Flyer
einsetzt, hat das Spiel nicht verstanden. In diesem Artikel zeigen wir dir,
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wie du QR-Codes kostenlos erstellst, aber mit Profi-Anspruch nutzt –
technisch sauber, datenschutzkonform und messbar. Ohne Bullshit, dafür mit
maximaler Wirkung.

Was ein QR-Code eigentlich ist – und warum er 2025 relevanter ist denn
je
Die besten kostenlosen Tools zum QR-Code-Erstellen – getestet und
bewertet
Welche Fehler 90 % der Marketer machen – und wie du sie vermeidest
Wie du QR-Codes trackst, auswertest und in Kampagnen integrierst
Warum statisch vs. dynamisch der Unterschied zwischen Hobby und Profi
ist
Datenschutz, DSGVO und Tracking – was du beachten musst
QR-Codes im Omnichannel-Marketing: Print, POS, Packaging, Events
Schritt-für-Schritt-Anleitung zur professionellen QR-Code-Generierung
Welche QR-Code-Formate sinnvoll sind – und welche peinlich wirken
Fazit: QR-Codes sind kein Gimmick, sondern ein strategisches Tool

QR-Code erstellen kostenlos:
Was steckt technisch dahinter?
Ein QR-Code (Quick Response Code) ist ein zweidimensionaler Matrix-Barcode,
der Informationen in binärer Form speichert. Im Gegensatz zu herkömmlichen
Barcodes, die Informationen nur horizontal speichern, ermöglichen QR-Codes
eine vertikale und horizontale Datenstruktur. Das bedeutet: mehr Daten, auf
weniger Fläche – ideal für URLs, Kontaktdaten, Wi-Fi-Zugänge oder ganze
vCards.

Technisch basiert ein QR-Code auf dem Reed-Solomon-Fehlerkorrekturverfahren,
das sogar bei beschädigten oder teilweise verdeckten Codes eine fehlerfreie
Dekodierung ermöglicht. Je nach Fehlerkorrektur-Level (L, M, Q, H) kann ein
QR-Code bis zu 30 % seiner Fläche zerstört sein – und trotzdem funktionieren.
Das macht ihn zum robustesten Offline-Datenüberträger überhaupt.

Ein kostenlos erstellter QR-Code ist nicht automatisch schlecht – aber oft
limitiert. Viele Tools bieten nur statische Codes an, bei denen die Ziel-URL
nachträglich nicht geändert werden kann. Für ernsthafte Kampagnenarbeit ist
das ein Ausschlusskriterium. Dynamische QR-Codes hingegen enthalten eine
Weiterleitungs-URL, die über ein Backend gesteuert wird – und damit
nachträglich editierbar, trackbar und segmentierbar ist.

Die Integration eines QR-Codes in eine Marketing-Kampagne ist letztlich ein
technischer Prozess: Ein Code wird generiert, mit Tracking versehen, richtig
platziert und analysiert. Alles, was dazwischen passiert, ist entweder
Strategie oder Schlamperei. Wer also QR-Codes wirklich nutzen will, muss die
Technologie verstehen – nicht nur das Tool.



Die besten kostenlosen QR-
Code-Generatoren – mit Profi-
Funktionalität
Es gibt mittlerweile dutzende QR-Code-Generatoren, die kostenlos arbeiten –
aber nur wenige, die für professionelles Marketing taugen. Die meisten Tools
bieten Basisfunktionen: URL eingeben, Code generieren, fertig. Doch wenn es
um Branding, Tracking oder dynamische Inhalte geht, trennt sich die Spreu vom
Weizen. Hier sind die Top-Tools, die wir empfehlen – getestet auf Funktion,
Datenschutz und Funktionsumfang.

qr-code-generator.com – Solide, deutschsprachig, mit Basisfunktionen
kostenlos. Dynamische QR-Codes nur mit Account, aber DSGVO-konform.
goqr.me – Extrem schnell, keine Anmeldung nötig, aber keine dynamischen
Codes. Gut für Testzwecke und einfache Projekte.
QR.io – Bietet Tracking, dynamische Codes und sogar API-Zugriff –
allerdings limitiert in der kostenlosen Version.
Beaconstac – Eines der professionellsten Tools mit umfassender
Analytics, aber nur eingeschränkt kostenlos. DSGVO? Schwierig, da US-
Anbieter.
Me-QR – Modernes Interface, dynamische Codes mit Account möglich,
Tracking vorhanden. Werbung in der Free-Version – nervt, aber
funktional.

Wichtig: Bevor du dich für ein Tool entscheidest, prüfe immer die
Hostingstruktur. Viele kostenlose Anbieter hosten deinen QR-Code auf ihren
Servern – inklusive Tracking. Das kann datenschutzrechtlich problematisch
sein und sollte in deiner Datenschutzerklärung auftauchen. Wer auf Nummer
sicher gehen will, setzt auf selbst gehostete Lösungen oder Anbieter mit
Serverstandorten in der EU.

Dynamisch vs. Statisch – Warum
du nie wieder einen statischen
QR-Code einsetzen solltest
Statische QR-Codes sind wie Flyer mit festem Text: Einmal gedruckt, nie
wieder änderbar. Sie speichern die Ziel-URL direkt im Code – das macht sie
schnell und unkompliziert, aber auch komplett unflexibel. Wenn sich die URL
ändert, ist der Code Schrott. Für Marketing-Kampagnen ist das ein No-Go.

Dynamische QR-Codes arbeiten anders: Sie enthalten eine Short-URL oder eine
Weiterleitungs-URL, die auf einem Server gemanagt wird. Du kannst die Ziel-
Adresse jederzeit ändern, ohne den QR-Code neu zu drucken. Das spart Geld,



reduziert Streuverlust und ermöglicht A/B-Tests, Geo-Targeting oder sogar
zeitbasierte Redirects.

Hier die wichtigsten Vorteile dynamischer QR-Codes auf einen Blick:

Tracking – Klicks, Devices, Standorte, Zeitpunkte
Editierbarkeit – Ziel-URL nachträglich änderbar
Analytics-Integration – Google Analytics, UTM-Parameter, CRM-Verknüpfung
Personalisierung – Zielseiten dynamisch je nach Zielgruppe
Versionierung – Kampagnen über Zeiträume hinweg anpassbar

Der Nachteil? Dynamische QR-Codes erfordern eine Plattform, ein Backend – und
damit oft ein Nutzerkonto. Wer das nicht will, muss mit statischen Codes
leben. Wer ernsthaft im Marketing arbeitet, hat aber sowieso ein Tracking-
Stack – und da gehört der dynamische Code einfach dazu.

QR-Codes tracken, messen,
auswerten – so geht’s
technisch sauber
Tracking ist das Rückgrat jeder datengetriebenen Kampagne. Und QR-Codes sind
keine Ausnahme. Wer nicht misst, fliegt blind – und das ist im Jahr 2025
einfach peinlich. Die gute Nachricht: QR-Codes lassen sich hervorragend
tracken, wenn du es richtig machst. Und zwar nicht über irgendwelche Click-
Zähler auf Drittanbieterseiten, sondern über dein eigenes Analytics-Setup.

Der einfachste Weg: Du integrierst UTM-Parameter in deine Ziel-URL. Beispiel:

https://www.deineseite.de/landingpage?utm_source=flyer&utm_medium=qr&utm
_campaign=herbstaktion

Diese URL packst du in deinen QR-Code. Sobald jemand scannt, wird der Zugriff
in Google Analytics sauber als Kampagne erfasst. Noch besser: Nutze
dynamische QR-Codes mit integrierter Analytics-Plattform. Viele Tools bieten
dir Auswertungen zu:

Scans pro Tag/Woche/Monat
Geografische Verteilung der Scans
Endgeräte (iOS, Android, Desktop)
Uhrzeiten und Wochentage
Wiederkehrende Nutzer

Für Profis geht’s noch weiter: Verknüpfung mit deinem CRM, Conversion-
Tracking über Pixel, automatische Segmentierung via API. Kurz gesagt: QR-
Codes sind keine Einbahnstraße. Sie sind ein Rückkanal – wenn du ihn
technisch sauber aufsetzt.



Schritt-für-Schritt: So
erstellst du einen
professionellen QR-Code
kostenlos
Hier ist dein Ablaufplan, wenn du einen QR-Code kostenlos erstellen willst –
aber mit Profi-Anspruch:

Ziel definieren: Was soll der QR-Code tun? Website besuchen, vCard1.
speichern, Wi-Fi verbinden, App downloaden?
URL vorbereiten: Inklusive UTM-Parameter, Tracking, Redirect-Logik falls2.
nötig.
Tool wählen: z. B. qr-code-generator.com, QR.io oder Me-QR – je nach3.
Funktionsbedarf.
Dynamisch erstellen: Erstelle einen dynamischen Code, lege die Ziel-URL4.
fest, aktiviere Tracking.
Design anpassen: Farben, Logo, Form – aber: Kontrast und Lesbarkeit5.
immer priorisieren.
Testen: Mit mehreren Geräten und Apps scannen. Funktioniert der Code?6.
Wird korrekt getrackt?
Exportieren: Als SVG oder PNG mit hoher Auflösung. Ideal für Print: min.7.
300dpi.
Einbinden: Auf Plakaten, Flyern, Produktverpackungen, Displays – aber8.
immer mit Call-to-Action!
Monitoring starten: Analytics aktivieren, regelmäßig auswerten, bei9.
Bedarf Ziel-URL anpassen.

Bonus-Tipp: Erstelle QR-Codes mit Ablaufdatum oder nutze Geo-Fencing für
regionale Steuerung. Das ist High-End und zeigt, dass du das Thema verstanden
hast.

Fazit: QR-Codes sind kein
Gimmick – sie sind ein
messbares, skalierbares
Marketing-Tool
QR-Codes sind nicht tot. Im Gegenteil: Sie erleben ihr technisches und
strategisches Comeback. Wer sie 2025 noch als “nice to have” betrachtet, hat
den Anschluss verpasst. Mit den richtigen Tools, einem klaren Ziel und einer
sauberen technischen Umsetzung werden QR-Codes zu einem hochgradig effektiven



Bestandteil deiner Marketing-Strategie – kostenlos, skalierbar, messbar.

Die Zukunft gehört denjenigen, die Technologie verstehen, nutzen und
kontrollieren – und nicht denjenigen, die blind auf den nächsten Hype
aufspringen. QR-Codes sind keine Spielerei. Sie sind Brücke, Tracker und
Conversion-Turbo in einem. Und wenn du diesen Artikel bis hier gelesen hast,
weißt du jetzt auch, wie man das Ding richtig fährt. Willkommen im Club.


